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Berlin, vom io März. -
Bey dem Podewilsschen Regiment ist der 

Rittmeister Herr von Elsner, zum Ma jo r ; 
der Staabsrittmeister Herr von Krügel, zur 
Compagnie; der Lieutenant Hr. v. Plothow, 
zum StaabsMtttmeister; der Cornet Herx 
von Prittwitz, zu« Lieutenant; und der 
Fahnjunker Herr von Raczeck, zum Cornet 
ernannt. 

sonntags war bey IhroMajesiät der Kö¬ 
niginn Cour und Soupsf. 

Se« Excellenz der König!, wurkliche Etats-
minister , Herr Graf von Sacken, sind von 
S r . Majestät dem Könige von Potsdam zu¬ 
rückgekommen ; von woher auch Se. Excel¬ 
lenz der Königliche wurkliche Etatsminisier, 
Freyherr von der Schulenburg allhier einge¬ 
troffen sind. 

Der am Kayserl. Rußischen Hofe stehende 
CammerherrFurstPussupoff, und derSchwe-
dische Capitain, Herr Graf von Cronstäbt, 

sind von Dresden, der Rußische Major Herr 
pon Stohstrbinin, aus Petersburg allhier 
angelangt. Der am Chursachsischen Hofe 
stehende Cymmerherr, Herr von Bischofs¬ 
werder, ist nach Dresden, der Sächsische 
Obristlieutenant Herr von Potenz, außer 
Diensien, nach Dresden, und die Sächsischen 
Lieutenants, Herren von Pagewitz, und 
von Schmiedelow, eben dahin abgegangen. 
Folgender Auszug eines Schreibens aus dem 

Brandenburgischen, vom 20 Febr. 
welches mit einem Neujahrsgeschenk von 
FuaHig Fmdrichsd'or, einemArzt zugeschickt 
wurde, verdient wegen der darinn redenden 
gesunden Vernunft einem edeldenkenden Pu-
blicum bekannt gemacht zu werden. Hier ist 
es. Mein Herr! Ich vernehme, daß Sie 
das Tagebych von den Krankheiten meiner 
im abgewichenen Jahre mir entrißnen vier 
Kinder an die Facultät nach N . eingeschickt 
haben. Dieft edle Handlung würde der 



rühmlichsten Belohnung beraubt seyn, wenn. 
lch es nicht fühlte, daß Sie die pflegende Vor¬ 
sorge, welche meine Lieben von Ihrer Hand 
genossen, wie einen Balsam des Trostes noch 
Über mich verbreiten wollen, indem Eie mich 
einsehen lassen, daß es höherer Wille der Vor¬ 
sehung war, der meinen Verlust unvermeid¬ 
lich machte. — Indessen kennen Sie meine 
Denkungsart zu sehr, um mich einiges Ver¬ 
dachts wider Ihre Curart fähig zu halten. 
I n diesen glücklichen Gegenden, lpo Weisheit 
den Geist der Gesetze, und allgemeineb Wohl 
das Gesc^ der Weisheit ist, kann ein Arzl nie 
zu Ausübung stincr Kunst gelangcn, ohne die 
erforderlichen Kenntnisse zu beÜtM, die ihn 
als dm bereitwilligen Helfer der Menschen 
schätzbar machen. Einen Arzt gebrauchen, 
helßr also hier nichts anders, als dle Kunst 
und Sorgfalt eines geschickten und gewissen̂  
haftet, Mannes auffordern, um solche nach 
seinem äußersten Vermögen zu unserer Wir-
derherstellung anzuwenden. Dies Aeußerste 
seinem Sorgfalt, nicht der Ausgang seiner 
Cur — bestimmt seinen Werth/ mithin müßte 
mich jeder Vorwurf, den ich Ihnen wegen 
meiner stligen Lieblinge^achtc, noch tlefun-
ler den abergläubischen Chineser erniedrigen, 
der seinenHausgstzeüübelbehandelt, weiter 
nach seiner Meynung an einem unerfüllten 
Wunsch, oder einem erfoIgtenUnglückS6)uld 
«ar. . Nein, mein Herr, diese seltsame Ge¬ 
wohnheit, seinen Eigensinn zu verzärteln, 
alles anfäußere Ursachen zu schreiben, immer 
im Verborgnen die Schwachheit zu un:ct hal¬ 
ten, als ob wir, (wie uns ein selbstgefälliges 
Vorurthcil überredet,) an anderer Stelle, 
und mit ihrer Geschicklichkeit weiser als sie 
gehandelt hätten, ist gewiß nur ein armÄiges 
Geschenk kleiner Snlen, die es für etwas 
Großes halten, ihreü Nächsten mit unver¬ 
dienten V^rwü'sen zu kranken. Ich beküm¬ 
mere mich um solche Leute nicht, mdem ich 
jetzt nm- an denGrad ihresSch nerzenL denke, 
dsn Sie empfinden muffen, älleIhreElM) 
rung und Geschicklichkeitverg benenn Rett 
tung der Meinigen angewandt zu haben. — 

Da sehen Sie, wie ohnmächtig der Mensch 
und alle seine Kunst ist, die Nath,Ä)lüsse Gott 
teS aufzuhalten! Indessen sch ich co für meine 
Pflicht an, mich Ihnen durch beiliegende 
Kleinigkeit wegen Ihrer sorgfältigen und ge¬ 
wissenhaften Bemühungen einigermassen 
dankbar zu zeigeiu Glücklich wenn diese 
Handlung meiner wahrenEllfnntlichkeit hin¬ 
reichte, Sie zum Anfange diesesIahres einige 
Leiden des Vergangenen vergessen, zu lassen̂  
Gnug, Sie haben das Ihrige als cin rechts 
schaffner und redlicher Arzt gethan; aber 
Gott wollte es anders ! — dies Zeugniß muß 
Sieundmichber'chigen! zc. 

Hanau den 28 Febr. 
Se. Ksnigl. Großbritannische Majestät 

haben ganz neulich der Wittwe des vor kurzcv 
Zeit in Casscl gestorbenen General ̂ kieule-
nants von Hcisier, welcher ehedem das im 
Englischen Sold stehende Hcßische Corps itt 
America mlt vielem Ruhm commandine, 
durch Dero Minister, Mylord S'ussolk, 
schriftlich und in den gnädigsten Ausdrücken 
zuerkennen geben lassen, daß die Verdienste 
desselben Sr . Majestät vollkommen bekannt 
waren, und daß Sie den Tod eines so braven 
Generals recht sehr bedauerten. Fum thätig 
gen Beweis, und um die Frau von Hnsier zu 
überzeugen, welchen wesentlichen Antkeil 
Dieselben an ihrem Verlust und an ihrer dar^ 
über empfundenen gerechten Betrübniß näh¬ 
men, wollten Ce.Königl. Majest. ihr lebens¬ 
lang eine jährliche Pension von 200 Pf. 
Eterl, auszahlen lasscn. 

Oberrhein den 22 Febr. 
Wie weit die Versiockung des menschliche» 

Herzens gelrieben werden kann,,Htnd wie 
schwer es halt, einem Lasier zu entsagen? 
welches schon zur Gewohnheit geworden ist, 
mag folgende Geschichte beweisen. I m 
April des verwichenen Jahres warb ein 
Mensch, der unter dem Namen eines Barons 
von Frankenberg oder Frankenstem schon 
lange in Deutschland hermngeschweift, zu 
München, wegbll verschiedener Diebe; emn^ 
und vomemlich wegen eines im Posihause 



begangenen Diebstahls, worüber man ihn er¬ 
tappte, eingezogen und zum Tode verurtheilt. 
Der Tag der Hinrichtung erschien. Er ward 
unter dem Zulauft der ganzen Stadt nach 
dem Richtsätze geführt. Schon wurden 
ihm die Augen verbunden, als er plötzlich 
durch die'Huld des Landesherrn begnadigt 
ward. Er erhielt hieraufvon vielen zu Mün¬ 
chen anwesenden Herrschaften ansehnliche 
Geschenke/und ward aus Bayern verbannt. 
Der schon empsundenenTodesangst ungeach¬ 
tet hat der Unglücklicho seitdein feine vorige 
Lebensart fortgesetzt, und besonders eine 
Kirche in Worms und in Speyer bestohlen. 
Ueber den letztern Diebstahl ist er ertappt 
worden. Man hat viele falsche Schlüssel 
bey ihm gefunden; er sitzt hart geschlossen in 
einem engen Kerker, und erwartet nun sein 
Schicksal. Er ist keinesweges ein Baron,! 
sondern eines Schlössers Sohn aus dem 
Oesierreichischen. 

Constanlinopel, vom 19 Januar. 
Die jungst ausgebrochenePest, von welcher 

man hier siit dem Iah re ' i / 72 frey gewesen 
war , wird dem bisherigen gelinden Wetter 
zugeschrieben; man hoffet aber, daß der Win¬ 
ter, wenn er nur etwas strenge werden solle, 
die weiteren Aeusserungen dieser grausamen 
Plage von uns abwenden werde. 

Fast täglich treffen hierfelbst aus der Crim 
vornehme Tartarn ein, die mit den Ministern 
der Pforte geheime Conferenzen halten. Ei¬ 
ner derselben, der ein Prinz ist, jedoch das 
Incognito beobachtet, ist, wie man versichert, 
mit dem Sultan selbst bereits verschiedene 
lyale, über den Zustand der Sachen in gedach 
ter Habinsel, in Unterredung gewesen. 

Gleichwol scheinet das neuliche Gerücht, 
von einem zwischen Rußland und der Pforte 
getroffenen Vergleiche, einander nicht den 
Krieg wegen der itzigen TartarischenUnruhen 
zHerklären, nicht ganz ungegründet zu seyn : 
Denn die Rußischen Kaufleute, Hrn^Sidnieff 
und James, die allhier ihre Handlung in Ge¬ 
sellschaft treiben, haben vor einigen Tagen ein 
GngliM ßchî vpnmWMßWrWG 

gemiethet,, um bamlt nach bem Schwärze« 
Meere zu handeln; welches wol nicht gesche¬ 
hen wäre, wenn eist naher Krieg zwischen 
Rußland und derPfortezu vermuthen stünde. 

Inzwischen laßt doch die hiesige Regierung 
die Kricgeszurüsiungen, und alle Maaßre¬ 
geln, um die Land- und Seemachtunmer ltt 
bessern Stand zu bringen, unabiaßig eifrig 
fortsetzen; so daß, dem Ansehen nach, das 
Feuer stets in der Asche lodert, und die noch 
verborgene Flamme vielleicht im Frühjahx 
auf einmal ausbrechen dürfte. 

Der Dolmetsch von dem neuen Holländi¬ 
schen Ambasiadeur, Baron von Haaften, ist 
nach den Dardanellen abgereiset, Se. E M -
lenz zu empfangen, 

Paris, den 23 Februar? 
Der Herr von Voltaire befindet sich noch 

nicht wohl genug, um ausgehst zu können.—' 
Wi r haben neulich der Deputirten erwähnt, 
die von dex Französischen Schauspielergesell¬ 
schaft, ihn zu complimentiren, abgeschickt 
worden. Als selbige sich entfernt hatten, 
machte jemand die Anmerkung, daß Herp 
Bellecour, der unter ihnen das Wort führte, 
seine Rede in schr pathetischem Tone herge-
sagthatte; Voltaireversttzte: Jawoh l ,w i r 
haben beyde unsere Rolle gut gespielt. Zur 
Madame Vestris hat er gesagt: Madame, 
ich habe diese Nacht fürCie gearbeitet, wie ei» 
jungerMensch. Er meynte damit eigent¬ 
lich die Mühe, bis er in der vorgehendenNacht 
auf die Ausbesserung seines neufn grauer? 
spiels verwandt hatte. 

Mademoiselle d" Eoft beobachtet, in Ans 
sehung ihrer Streitigkeit mit dem Herrn von 
Beaumarchais, ein von ihr gar nichtiges 
wohnteö Ctillschwetgen. Sollte sie sich 
schuldig wissen?. Keaumarchais erklärt es 
ganz anders; sie sty, sagt er, ist ihy verliebt; 
er habe den deutlichsten Beweis davon in sehz 
nem Portefeuille. Seitdem er seine Briefe 
yublicirt, versicherter ferner, habe Made« 
moiselle d'Eon ihm die Visite machen wollen^ 
HOs sich 5 M M M M n , hahe sich mit 



ihm aussöhnen »olleN; er aber habe sie nicht 
angenommen. 

Nachricht von der Lutherischen Gemeinde 
zu Paris. 

Die Evangelisch - Lutherische Gemeinde 
Hierselbst entstand 1626. I h r Stifter war 
der Pfalzgraf, nachher König von Schwe¬ 
den, Carl Gustav, nebst anbertt Deutschen 
Herren, die sich damals in PäriH aufhielten, 
zu welcher Stiftung der damalige Königlich 
SchwedischePrediger, N . IonasHambrails 
Gelegenheit gab. Es schrieben sich nachher 
alle Lutheraner, sie mochten vornehm oder 
gering seyn, in das dasige Kitchenbuch ein. 
An dieser Gemeinde stunden, als Prediger, 
Herr Emanuel Ritter von Frankfurt ant 
M a y n , und predigte 1670 unter dem Gra¬ 
sen Eckeblad, und Hr. M< I . H.Becker aus 
Frankfurt t /O?. I h o wird auch bey dem 
König!. Danischen Gesandten von dessen Le-
gations-Prediger ordentlich deutscher Got¬ 
tesdienst gehalten. Beyde Kirchen sind itzo 
voll von Zuhörern. An der Schwedischen 
sieht Hr . Prof .T. C. Baer aus Gttaßburg. 
Hier waren am letzten Osterfest aüf6Oo Per-
sdnen. Doch waren die meisten der CöM-
munion wegen aus den Provinzen angekom¬ 
men. Diese Geistlichen haben ein kleines 
Armenhaus errichtet, wo Kranke und Mit¬ 

leidende vo«< Protestantischen Glaubensge¬ 
nossen untethatte« ünb verpflegt werden, 

Bie Abschaffung verschiedener Feyertage, 
an der einige noch zweifeln wollten, hat nun 
ihre Richtigkeit; bas Mandenient unsers 
Erzbischofs, worni sie geboten wird, ist nun 
pllblicirt, und vorgestern ist der Königl. Be¬ 
fehl zur Bestätigung biesesMandements vom 
Parlettient registritt worden. Unter dle 
M'ürlds, die nach dem Mandemenit des Erz-
bischofs zu dieser Abschaffung Anlaß gegeben, 
gehörthauptsachlich der Mißbrauch, der von 
den Feyertagett cjemachtwird, und der Prä¬ 
lat drückt sich darüber ungefehr folgender¬ 
weise aus: „Un te r den vielen Aergernisses 
von allerley Art, wodurch heut zu Tage die 
Religioti unkenntlich geworden, sey Eins, 
das durch nichts anders schiene weggeschaft 
werden zu können, als durch ein Mittel, das 
fast eben so unangenehm sey, als das wegzu¬ 
räumende Uebel; dieses Uebel, dieses Aerger¬ 
niß besiehe in der EntHeiligung jener Tage, 
die eigentlich dazu bestimmt wären, denHerrn 
zu preisen/ und seine Barmherzigkeit anzu¬ 
flehen; die aber fast zu nichts anders ange¬ 
wandt wurden, als seine göttliche Majestät 
zu beleidigen, und durch neue Uebertretun-
gen seinen Zorn, feinen Fluch von neuem über 
sein Volk zu erwecken.,, 

' ^ . — Fi? — V. — 8-^. 5. 
I n der prlvlleglrten Schlefischen Iettungs-Expedttlon, Wilhelm Gottlled Korns 

* Buchhandlung ist zu haben: 
Röslins Gedanken vom Pfiichttheile, 4. 8sgr. 
Gedanken eines Lehrers über die heutigen Vorkehrungen ln Betreffder Geistlichkeit mit einer 

Vorstellung an das Oberhaupt der Kirche, 8. 5 sgr. 
Empfindungen des Herzens in der Beschäftigung mit Gott und unserm Heile, gr 8. Hanno¬ 

ver, 1777 2osgr, 
Sports Geschichte von Coesica, vom Anfange ihrer Bevölkerung bis auf das Jahr 1777, 

gr8. Hannover, 1777 l8sgr. 
Bibliothek,auserlesen^ i2terBand, gr8. Lemg?,777 

lRthlr. 10 sgr. 
I.kimtaud, Inbegrif der ganM medicwischen Praxis gr8. Leipzig, 77? 

iRthl.i5sgr. 
Carte von Nordamerika, von Hohmann, 5 sgr. ^ 
Carle des Herzogtums Cleve, ^sgr. ^ 
^ ^s ist das i/niveckl t̂ .e?äc0n in 68 saubern Bänden zu verkaufen; bey dem Buch-
Händler Wilhelm Goltlieb Korn ist dieserhalb nshere Nachricht zu haben. 



Vor Eine Hochlöbliche Oberamtsreglerung allhler zu Breslau wird aufInstantz b« 
Johanne Juliane Pinnati gebohrne Metttzelin ihr böslich von ihr entwichener Ehemann, der 
gewesene Tischler Gottlieb B e M 
vom 112 Januar ^778. binnen 12 Wochen, nehmlich, und zwar in I'ermino ultimo er pe^em^ 
rorio den 6 April des besagten Jahres sich in Person zu gestellen, daselbst von seiner EtUwej-
chung Rede und Antwort zu geben, darüber mit der Klägerin rechtlich zu verfahren, in Ent¬ 
stehung deßen aber zu gewärtigen, daß das Band bet Ehe zwischen ihm und der Klägerin m 
contumacialn wild yetrennct, und derselben sich anderweitig zu verhchrathen vergönnet wer¬ 
den. Wornach sich derselbe^« achten hat. Breslau den 2g December i 777. 

Könlgl. Preuß. Bresl Oberatntsregierung. 
Warnungs Anzeige. DeM Publiko wird Hiermit bekannt gemacht, daß ein Mensch/ 

welcher durch eine unvorsichtige Behandlung fremden Gewehres Schaden angerichtet hat, 
mit dreyjährtger Zuchthüüß-Arbeit bestrafet worden. Breslau, den i ) Febr. 1778. 

^ Königl. Preuß. Oberamtsttgierung Hieselbst. 
Vor die Ksttlgl^OberaMtstegteruttg allhier zu Breslau wird auf lnstam^ der Anne 

Rosine verehlichten Speetin geb<Scholtzin, beren böslich von ihr entwichener Ehemann, 
der gewesene Backer Carl Albrecht Speer, zuIauer, hierdurch citiret Und vorgeladen, vom 
2ten März c. 2. an gerechnet, binnen i 2 Wochen, nämlich dey ̂ o Märtz, 27 April, und m ' ler . 
mino ulrimo et ptzlemwlio deN25 May dieses I778sien Jahres sich in Person zu gestellen, 
daselbst von seiner Entweichung Rede und Antwort zu geben, darüber mit der Klägerin recht¬ 
lich zu verfahren, in deßen Entstehung aber zu gewärtigen, daß das Band der Ehe zwischen 
ihm und ihr ili eontumaciatn wird gettettnet, und letzterer sich anderweitig zu vetheyrathen 
vergönnet wetden. Wornach sich derselbe also zu achten hat. Breslau den 13 Febr. 1778. 
^ Königl. Preuß. Brest. Oberamtsregierung. 

Dem Publiko wird hierdurch bekannt gsmachet, daß zu anderweitiger Verpachtung 
derer reheäive mit Ende Julii und Iun i i 1778. pachttoß werbenden Gemeiner Stadt zuge¬ 
hörigen sämtlichen Mahl-und Malz-Mühlen unh damit verbundenen pertinemien, lnglei-
chen derer Tuch-und Weißgerber-Walt-uub Vorder-Schleif-Mühle, den 29 Januar, 
26 Febr. und in welchen Pachte 
lustige sich zu gewöhnlicher Seßionszeit aufbem Königl. CammeyHause einfinden, ihr Ge¬ 
both thun und gewärtigen können, daß gedachte Mühlen in dem letzten lelmmo denen Meist¬ 
bietenden, wenn sie gehörige Kaution bestellen können, auf 6 Jahre in Pachtung überlaß«» 
werdensollen. Breslau den27November 1777. 

Vilecwrez, Bürgermeister und Rath. 

Die Breßl. Stadtgerichte cltiren Edictatltee den seit Anno 1756 abwesenden Johann 
Adrian Böget und deßen etwanige unbekannte Erben oder sonstigen klaetenäemen, welche an 
deßelben nachgelaßenes Elterliches Vermögen einen rechtsgegründeten Anspruch zu haben 
vermeinen hiermit dergestalt peremrone < baß dieselben binnen einer 9monathl. pl-seelulivi« 
schen Frist besonders aber den Zo October a.e. bey hiesigen Gerichttn gebührend erscheinen, 
oder imNachbleibungsfall gewartigen sollen, daß nicht nur er Johann NdrianBögel vermöge 
Königl. Edicts vom 27 October 176). pro moreuo werdeäeclanret sondern auch deßen et-
«annige unbekannte Erben mit ihren diesfalligenAnffträchen werden praecluäiret, und ihnen 
ein immerwährendes Stilleschweigen auserleget, wie auch deßen zuröckgelaßenesVermöge«, 
denen sich hier angemeldeten nächsten Verwandten desselben ̂ raev»leßitimHNone aä czuck» 
WerdeRäjuckcirttwerden. Bsesla»dm9I<«»a?l778. 



Die Breßl. Stadtgerichte machen hierdurch bekannt, daß aä lnK»ml»m der Ehrlstla» 
Daniel Morgenroth schen (üurawrumlinnoruim der zo Januar, 27 März, und 29 May 1778; 
zvl^'ci^uonz. »ern-inen. wegen öffentlichen Verkaufs des auf der Echweidnitzschsn Gaße 
linker Hand neben derBrückran der Ohlau gelegeuen^uf 3500 Nlhlr. schwer'Courant ge¬ 
würdigte Johann Grafische Farbe- und Mangel-Hauses anberaumet worden. Wornach 
MKMssustigezllachten. Breslau den loOctober,777. 

Die Breßl. Stadtgerichte citircn und laden hiermit alle dicseni^en, welche «m ba/im 
Jahr 1770. verstorbenen Bürgerlichen Kreeschmers Tobias Schonwalds Verlaß nschaft ex 
quocunque ezplte etwas zu fordern haben, daß selbige solches an dein lull l>l2^uäicio anbe¬ 
raumten 1'erminn den ly May c.ll.aä^tia sub poena praeclull änMl'ldcn sollen. Auch Wird 
der ofne Arrest dahin verhängt, daß Jedermanns welcher dem gedachten Gchönwald'etwas zu 
bezahle» schuldig, oder von ihm in Händen hat, solches binnen 4 Wochen vom 18 Febr. c. 2. 
an gerechnet, lul, pneu» leZix bei Gerichten anzeigen uttd ohne derselben Vorbewust nichts vers 
abfolgen laßen sollen, vecretum den 3 Febr. 1778. 
«. Die Breßl. Stadtgerichte ««ren 
^nkel ihre seit zoIahren abwesen deGeschwister u. r.sp. Vetter und MuhmeIohann Christialt 
Vraner ui,d Johanna Eleonora Bräuenn und deren etwanigen Erben, hierdurch derpcsiallt 
peremwsie. daß dleselbenöinne» einer Monathlich?« pr^clulivischen Frist, besonders aber 
den i i September2.5persönlich oder durch einen hinlänglich inüruirten und le^ininitten 
bevollmächtigten vor hiesigen Gerichten unnachbleiblich zu erscheinen, oder in Entstehung 
deßen gewärtigen sollen, daß nachAblaufdieses'lerminl dieselbe vermöge Königl. Edicts vom 
27Oktober 176z. nicht nur pr« morrm5 werden äeclariret, und ihnen ein ewigesStilleschwei-
gen auftrleget, sondern auch derselben hierorts befindliches Vermögen denensich hiezu angê  
meldeten und le^nlmirten nächsten Verwandten werde ^juäiciset werden. Breslau den 
16 September 17??. 

Bürgerlichen Destillier-Eltesten Carl Gottlieb Carlhof gehörige auf der hiesigen Carlsgaße 
sub No. 642. gelegene und auf42oo Rthlr. gerichtlich abgeschatzteHaus öffentlich lubkattiret 
werden soll, und hierzu Termini aufden 2oFebruar den 28 April, und den 23 IunU 1778. ans 
v^au^e^w^Mfn. Breslau dM l7October 1777. 

Die Königl. Preuß. General SchuIen-^äminiKratlon Hieselbst ladet und «mvociret 
hlerdufch alle und jede, welche an das Vermögen der ehemaligen Iesuiter-Residenz zu Hirsch? 
bergex <zuocunque capite einige Rechtsgültige Ansprüche zu haben vermeinen, 2 ä»w binnen 
12 Wochen und zwar »6 l elMlnum pelcmtnrium den 28Marz 1778. Vormittags um 9 Uhr, 
au sßer hiesigen ehemaligen Iesuiter-Burg zu erfclieinen, und ihre Forderungen, luhp««, 
VM^ler^e^t^Uemiianzumelbenundzulultillciren. Breslau deni)Dec. 1777. 

Bey dem Buchhändler Korn dem altern, ist nunmehro der Abdruck seines t l n i v e M . 
<^t2loZ, beendiget worden, und ist dieser zte ̂ heil s 8 sgr. zu haben. 

, DieGMinnstlisien zter ClaD 24ttr Hannov"LoM sind bereits angekommen und 
'tehen zum Nachsehen zu Diensten, die in meine Collecte getroffenen Gewinste sind folgende f 
1 Prelßa5yoylthlr.aufNo.7971. 5Preißea3yRthlr.aufNo.792l.64. 9317. 10318. 
15802. 3 Prelße a 15 Rthlr. auf No. 3Z82.6495.16807. 43 Preiße a 12 Rthlr. auf 
3to. 3zy6. 17. ly . 24. ^2. 52. 54. 6404. 787F. 79lo. 18. 22. 25. 8701. 9337< 89^ 
10258. ^9. 108QY. 4z. l ay2 i . 11522.24.11552. 57.65.78. 13710.14.l9 94« 1558z, 
^5589. i5si6.51.77.92.17439,,47. 7^7^' M f7Mt MRwpWipNPftnW 



herHus gelölnckenen koose muß bis zum zoten März bey Verlust ginhlichew Anrechts besorg 
getwerdtn. Einige Kauftoose stehen a loRchlr.ü GgQ in Goldzudienstem Breslau de« 
i ^ März 1773. Johann DavidWentzel, aUfderNsselsgaße ln der Clause. 

Das Oomininm Kloch Elguth bey Trebnitz> hat ücx> Stück der ra: estelTPotzd l̂nmer̂  
Leipziger und Mener Sorten Pfirsichen- und Apricosen.Stämmel um einen billigen Preiß 
ẑ l verlaßen. ^ . 

InPohlnisch-Elguth,2WilenhinterOels, stehen4 schwarze brave Wagen-Pftrde^ 
? Fuß groß, bey dasigetu Amtmann zum VerkaufpMat. ^ 

Ka dk PachtdeS Stroppischen Brau-Urbahrs, welches auch den M ^ 
fadswaldau hat, Georgetag als den 2) April zu Ende gehet, eine Freyherrlich von Kinskische 
Vo: mundschaft abet n solviret ferne« hin aufein oder mehrere Jahre wiederum in Pacht zu 
thun, so ist zu dessen Erstehung /lermmus aufden 18 März angesttzet, und können fich Pacht¬ 
lustige benennten Tagesin^Conradswaldau auf dem Freyherrlichen Schloß einfinden und 
versichert seyn, daß nach Befund der.Umstände, ein billiger Miethungs-Contract mit dem 
Bestbiethenden geschlossen werden soll. delri6 Ffbr. 177z. 
" "Has König!. Prinzl. Amt Oelse cilirel aUeund<lede, so die lm Kriege wäste geworbene 
Folgen Schmiede aufeigene Kosten erbauen wollen, wie imgleichen Oeaitorez zu Abgebun» 
chrer Erklärung undt.iciui6irulng ihrer Forderungen aufden 21 Marti i 2. c. anMwöhnlicher 
Amtsstelle zu erscheinen. Sign.AnttOelse denziIan. i??». 

^arnowitz den 28 Januar 1778. Dem Publiko wird bekannt gemacht, d^^seber 
Stadt Tnrnowltz gehörige in der Freyen Standesherrschaft Beuchen belegcne Güther Lasso-
Witz und Sowitz, welche nach Abzug der daraufhaftenden Lasten, den jährlichen Ertrag der¬ 
selben Mit 6 pro O m zu Capital gerechnet auf778Z Rthlr. 26 sgr. 8 d'. taxiret worden? vom 
9 Febr. 2. c an, binnen 9 Monathen, und zwar in "lermino ulunio er peremtOl-io den y Rov. 
dieses Jahres bey der hiesigen Standesherrlichen Regierung öffentlich werden lubKaiUl-et 
Werden; worzu d^n BcsiH- und Fablungsfähige Känsser hiermit vorgeladen lverden. 
" ^ ^Rac!)bemaä^lsaurmni desKönigl. Creyß Depulirtcn Tr^l:itzsch^enUm)W^UMius 
Friedrich von Salisth, anfIesch^tz, sein in demOeleischen Fürsienlhume und beßenÔ ^̂ ^̂  
Bernsiädtschen Creiße gelegenes und kürzlich denen Balthasar Moritz von Prittwitzschen Er¬ 
ben abyelauftts Guth Pohlnisch ENguth gerichtlich aufgeboten," und zu dem Ende von dev 
Herzogl. Regierung Hieselbst per ^udllc2?rocl< mara alle diejenigen, so daran ein Recht und 
Anspruch ;u haben vermcynen, peremrorje ckir^r und befehliget worden, in einer Zeit vp» 
12 Wochen, vom i9ten hujus an zu zahlen, solche 26 ^6t^ anzuzeigen, auch in dem lezten Ter? 
mino den 14 May 2.0. in Hcrzogl. Regierungs/Canzlcy aUhier vor einer zu dem Ende nieder-
gefetztenUommißion persönlich, oder durch hierzu gehörig BeodUlnachtigte Vormittags um 
H Uhr zu erscheinen, ihre vel lueintlichcn Rechte und Ansprüche ̂ äproroculiumanjumelden, 
deren 3nAiie2rlc)nc5 durch Or^mZl-lnKrumenra oder aufandere Rechtsgültige Weise beyM 
bringen, und zwar unter Androhung det?r23cluKon, Auferlegung eines ewigen Stillschweis 
gens, und von Amtswegen zu verfügenden Löschung derer aufdemGuthe Pohlnisch-Ellguth 
etwa noch haftenden alten Nexuum in dem Grund- und Hypothequen-Buche: Als wird die¬ 
ses denenjenigen^Velchen daran gelegen ist, hiermit öffentlich bekannt gemacht. Oels den 
^Februar 1778 HerHoq! 

Schloß Loslall 'in Oberschlesien den 20 Februar 1^78. Nacl)dem der Rudolph 
v.PaczinSky mtltelst^uppIicHt8 vom 20 Ian^. c-. 2. geziemend gebethen, die Änton Joseph 



vomioii ̂  selv»ti, ingltichen den Carl Guretzfy von Kornltz wegen gleichmäßig bis zu N<klah-
lung des Kauffchilllngs relervirten Ilominii cum constituw posseilorio, ferner den gewesen 
nen Loslauischen Accis-Emnehtfier Carl Philip Muster, tpegen der für denselben aufdiestm 
Guthe zurSichnheit der Königs 1759. nach Höhe 
gOoRthlr.eingetragelzen Kaution/Heren I)0mi<l?ill^ und alle übrige Oeäi« 
wrez. welche an bemeldetes Gllth rechtliche Anspräche zu haben vermeinen ad liym^ncklm, 
et juMcHnäum eäiÄalirer vorzuladen: So werden die Anton von Paczinskysche Eheleute, 
her Carl Guretzsy v.Kornitz, und der Carl Philip Müller, oper deren etwakige Erben, und 
alle unh jede (^reäitorez, welche ex ^uoounczue caziice fln das in hiesiger Freyen Standesherr^ 
schaft belegeneRitterguth ZstMislau rechtsgültige Forderuflgen haben, hiermit peremtyne 
auf den 4 May a.c. früh um 9 Uhr vor delpHochgr^ftich von Dyhrnschen Landesamte hie-
ftlbst zu erscheinen cirirer, ihre etwanige Ansprüche zu liquläiren^ zujulliliciren, darüber mit 
dem Implorayten zu verfahren, M i t 
Ablauf hes Termini aber sollen Xtl» vor geschloßen geachtet und diejenigen, so ihre Fordem 
rungen nicht gemeldet, odpr dieselben in "lermino nicht gebührend juAsscirt. nicht weiter gehö¬ 
ret, sondern nzit ihren Ansprüchen an das Ritterguth Zannslau abgewiesen, ihnen ein ewiges 
Stilleschweigen auferlegt, und die für oberwehnte ̂ reäitor^ vermerkte vomima r^lervar» 
sewohl, als auch alle übrige lntHbulna ex ossicio gelöscht werden. . 

^Es wjrh ein Koch gesucht, welcher Lust hat bey einem Offiller zu dienen, und "kmsM 
ftlcher in der Zeitungs Expedition melden. ^^ ' 

Geisse den l6 Febr. Z778. l^ZMrams citirr bie langer als 10 Jahr abwesende, und 
von hiesigem Orte her gebürtige: Johann Nepomucen Kopke, Johann Joseph Francke, 
Franz Mver Lichteblqu, oder deren etwqnnige Leibeserben, um m I'ermino ukimo er perem-
rono den lo Dec. i778.früs)um9Uhrm^uria allhier zu erscheinen, das ihnen zugehörige 
wenige, und Zeit her luk cur2 geständeneVermsgfn inEmpfang zu nehlyen, bey ihrem Aussen¬ 
bleiben aber zu gewartigen, daß fie ex L6IK0 rczio vom 23 October 176z. per 8entemiam für 
todt werden geachtet, ihre Leibeserben prncluckrc, und ihr Vermögen denen zur Zeit der erfol¬ 
genden Erklärung pro morwiz als ihren nächsten sich ausweisenden hiesigen Verwandten, 
zm^Eigenthum Erlassen werden ch ^ ^ ^ ' ^ 

Neumstrckt hen 6 M r z 1778 Da zu anderweitiger Vermiethung der Rathhäuß-
lichen Wohnungen bestehend aus 5 Stuben, 2 Cammern, 2 Küchen, 1 Saal und Boden-
Raum vor ̂ okanm^c. 2« an, der 24 April c, 2. pro I'elmmo liclt2tiom8 anberaumt worden, 
so können Miethlustige gedachten Tages Vormittags um l c> Uhr sich allhier zu Rathhause mit 
ihrem Gebothe melden. ' " «_«^^«^^ I -«—^^ 

^Schloß Furstenstein den 12 Febr. 1778. Hiesiges Retchsgräfi. Hochbergisches Ge-
richtsam: machet dem Publiko bekannt, daß ^reäir0re5 bes m k^venäo gewordenen bürger¬ 
lichen Züchne.s Johann Christoph Pahßlers in Haldenburg, aufdßn 24April c. 2ali^uiäan-
äum etjuliilicHncium pfXtenla lud prXjuäicio allhier zu erscheinen, vorgelqden worden. 

S c h l ^ M ? s t ^ s t ^ dml? Januars77^. Das Reichsgräst̂  Hochberglsche Gerichts¬ 
amt aUbier avertiret das Publikum, daß zu öffentlichen Verkguf der Erb-Lehns- und Ge--
rlchts-Schöltzerey inFreudenburg lud ^2x2 von 720 Rthl. der ic> Febr. lyMarz und 7 April 
letzterer pro 'lerinino licitationiz peremwrio angesetzet worden, in welchen Tagen sich Kaufst 

^ 
Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabend« 

zu Breslau in Wilhelm Gottlleb Koxns Buchhandlung am Rwge ausgegeben, 
und find auch aus allen Könlgl. Postämtern l« habem 


